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Neue Hill-Orgel in der St.-Marien-Kirche Prenzlau  
Viktorianischer Orgelklang trifft norddeutsche Backsteingotik 
Die St.-Marien-Kirche in Prenzlau in der Uckermark hat nach mehr als acht Jahrzehnten ihre historische Orgel zurück. Eine 1904 von der renommierten Londoner Firma William Hill & Son erbaute Orgel mit 38 Registern auf drei Manualen und Pedal kehrte Mitte des Jahres nach jahrzehntelangem Schweigen zurück. Die St.-Marien-Kirche hatte ihre letzte Orgel 1945 im Zweiten Weltkrieg durch Brand verloren. Der Wiederaufbau der Kirche begann in den 1990er Jahren und wurde bis 2020 mit dem Gewölbe abgeschlossen. Mit der neuen Orgelempore und der Hill-Orgel findet dieser lange Prozess nun seinen krönenden Abschluss.
Die Hill-Orgel ist die größte original erhaltene Orgel des englischen Orgelbaus im kontinentalen Europa und wurde vom British Institute of Organ Studies (BIOS) als Instrument von außergewöhnlichem nationalem Interesse ausgezeichnet. Mit acht Metern Breite, sieben Metern Höhe und rund 2.500 Pfeifen (die längste misst fünf Meter) ermöglicht sie das unverfälschte Studium des viktorianischen Orgelbaus. Die Firma Hill & Son (1832 bis 1916) war führend im viktorianischen England und Orgelbauer des britischen Königshauses. Sie schuf Instrumente für Westminster Abbey, York Minster und die damals größte Orgel der Welt in Sydney (1886 bis 1889).
Norddeutsche Backsteingotik
Die Orgel verbindet zudem viktorianische Klangkultur mit einem der bedeutendsten Bauwerke der norddeutschen Backsteingotik. Die heutige St.-Marien-Kirche entstand im Wesentlichen zwischen 1289 und 1340. Sie ersetzte einen älteren Feldsteinbau aus der Zeit zwischen 1235 und 1250. Der hochgotische Neubau wurde als dreischiffige Hallenkirche errichtet und gehört zu den bedeutendsten Beispielen der norddeutschen Backsteingotik. Besonders eindrucksvoll ist der rund 22 Meter hohe Ostgiebel. Sein filigranes, frei vor der Wand stehendes Maßwerk war für das 14. Jahrhundert eine außerordentlich anspruchsvolle Konstruktion.
Prenzlau aus 64 Metern Höhe betrachten
Ein Besuch der St.-Marien-Kirche lässt sich mit einer Besteigung des Südturms verbinden. Bis zur Türmerstube sind 234 Stufen zu bewältigen. Aus einer Höhe von etwa 64 Metern eröffnet sich ein weiter Blick über Prenzlau und den Unteruckersee. Besonders eindrucksvoll ist der Blick in das rekonstruierte Kirchengewölbe, der sich ungefähr auf halber Höhe des Aufstiegs bietet. Wer noch höher hinaus möchte, kann bis zur Türmerstube im Nordturm weitergehen. Der Aufstieg ist dort allerdings sehr eng und erfordert Trittsicherheit. Die Turmbesteigung ist täglich (10 bis 17 Uhr) bis Oktober und dann wieder ab Ostern möglich.
Orgelbau- und -Restauration in Brandenburg
Joachim-Wagner-Orgel im Dom zu Brandenburg an der Havel
Die Einweihung der Hill-Orgel in Prenzlau unterstreicht die reiche Orgeltradition Brandenburgs, die zahlreiche bedeutende Instrumente und Orgelbaustätten hervorgebracht hat. Eine der bedeutendsten Barockorgeln Deutschlands steht im Dom St. Peter und Paul in Brandenburg an der Havel. Die 1725 vom märkischen Hoforgelbauer Joachim Wagner (1690 bis 1749) erbaute Orgel mit 33 Registern ist nahezu original erhalten und gilt als Wagners größtes Werk. Darüber hinaus präsentiert Brandenburg an der Havel mit der Tokatha-Orgel in St. Katharinen (96 Register, mehr als 3.000 Pfeifen) die größte Orgel der Stadt, die ab August 2026 in der „3:Klang“-Konzertreihe zu hören ist (https://3klang-brandenburg.de).
Orgelfabrik Werder (Havel)
Werder (Havel) ist eng mit dem Orgelbau verbunden. Hier knüpft die Orgelbauwerkstatt Schuke an die brandenburgische Orgelbautradition an. Dort werden Orgeln gebaut, restauriert, rekonstruiert und gepflegt – in jeder Größe und für jedes technische System, in Kathedralen, Kirchen und Gemeinderäumen sowie in Konzerthäusern, Philharmonien, Konservatorien und Musikhochschulen. (https://schuke.de).
Musikmuseum Burg Beeskow
Das Musikmuseum auf der Burg Beeskow dokumentiert die Geschichte der historischen Musikautomaten aus der Zeit zwischen 1848 und 1927, die teils wie Orgel-Instrumente aussehen. Auch die ab 1878 erfundenen Verfahren zur Aufnahme von Sprache und Musik werden hier vorgestellt (https://www.burg-beeskow.de).

Weitere Informationen:
http://www.marienkirche.com 
http://www.prenzlau-tourismus.de 
https://www.reiseland-brandenburg.de 
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